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oon Storfbab ber ©taat ©t. ©allen bie ©emeinbe Sîor»

î^ûâ ntbt im 6ti^e Xaffctt werbe.
Son oen ©emetnben Storfbab» Stpeinecî nnb ïôal

erwartet won eine Unterftfifcung non jufammen gr.
100,000.— Übet Me Çorrn Mefet Seifteuer «nb bie

Serteilung auf Me einzelnen ©emetnben ift nod) nidfië

^äenfaÖS |a«beït eS Pb beim glugieugbctu 3Xtten-

ïbdn um ein grofjj angelegtes Unternehmen oon inter»
nationaler Sebeutung, bem Smtb, Kanton unb ©emein»
ben Me nötige Âufmerïfamïeit fbenfen unb eS mit ©elb«
mittein unterftfitjen werben.

#omietfmn0$»9Wtfmi»afd)ttte.
Sei leinet anbetn Saumafbtne finb fo ©tele #elp»

lonftrnltionett p oetjeid^nen, als gerabe bei ber Siifb»
mafbtne. ©tefe eigenartige ©rfdjetnung ift auf bie oiel»

fettigen SInforbetungen, welbe an eine ajlifdjmafdjine
gebellt werben, prtttpfüfjrett ; benn bei ber |>erftetlung
fe|t Meier Kunfiprobufte wie Kunftfteine, Sementmaren,
®tetn|Ms,*'SCeermalabam unb bergleidben, ferner oon
Selon, Mörtel jeber Sefbaffenpeit, ©blacfe« StmSfanb»
mif<|ungen, garben» unb Setpu|material fowie aller
möglid|en2 anbeten Materialien ift e§ oon ber größten
Sebetttung,^baKMe|9lobmaterialten, aus benen bie be=

treffenben Staffen beftepen, gletbmäpig» innig unb coli»
fommen miteinanber gemifd^t werben.

^ ©ine ber Mafbinenfabtif ©uftao ©irib, Darbpeim
in Saben, patentierte SKifc^mafd^me beptjt etne gam
eigenartige Konftruftion, welche bem beabpcpttgten ßroecf
in beroorragenber SBetfe geregt wirb. ©iefe Sltfcpma»
fblne lägt mittels Kollers unb elaftifcb angetrabter
Mifbfb<*ufeln baS Mifbgut burb ^eftigeS ©bieben unb
©rängen eine lange ©cpletfbapn paffteren, wobei bie

SCßinlelfteHung ber Sttpfe beS KoHerS pb jeben Singen»

blidt änbert, fo bag bas Mifbgut in rafber golge nacb
allen Dübtungen burbgefboufelt unb gefnetet wirb, ©ie
Mafbtnen „ißatent ©irib" arbeiten periobifb- ©ie ab»

gemeffene Stobmaterialmenge wirb ber Mappine jugeführt,
gemifât unb bann ausgeflogen.

SIPb. 1 ift eine fbematifbe ©arfteHung ber Mifb°
werfjeuge, bie mit einem Sbftanb oon einigen Millime»
tern über bie füHfiepenbe ©eHerfläbe ftretben.

©ie @bß«f«ln 1/ 2 unb 3 fowie bie ejjentrifb an
bem aleiben $apnrab gelagerte SWpfe W bewegen pdf
im Kreife um ben Mittelpunft M ber ©eüerfläbe. ©ie
Sttpfe W, an ber bie ©baufein 4, 5 unb ein Kofler ge»

lagert pnb, brept pb tn bemfelben ©inne, febob mit
etwas größerer ©efbwtnbigjeit als bie $auptabfe M.

infolge ber ejjentrifben Sagerung ber 3lbf® W unb

iprer pierburb bebingten gortroanberung auf ber Kreis»

linie E um Me ©eHermitte M befbretben Me ©baufeln

m i *bb. 2 9lbb. 8

1B6. 4, gfaptbare Selotttnifbwafbine «#at. 1Mb* oexbmtben mit SBauwtnbe.
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von Rorschach der Maat St. Gallen die Gemeinde Ror-
schaH nicht à Stiche lasten werde.

Von ven Gemeinden Rorschach, Rheineck und Thal
erwartet man eine Unterstützung von zusammen Fr.
ISstMV.— über die Form dieser Beisteuer und die

Verteilung uns die einzelnen Gemeinden ist noch nichts

HchenfallS handelt es sich beim Flugzeugbau Alten-
chà nm à groß angelegtes Unternehmen von inter-
nationaler Bedeutung, dem Bund, Kanton und Gemein-
den die nötige Aufmerksamkeit schenken und es mit Geld-
Mitteln unterstützen werden.

Hochleistungs-Mischmaschine.
Bei keiner andern Baumaschine sind so viele Fehl-

konstruktionen zu verzeichnen, als gerade bei der Misch-
Maschine. Diese eigenartige Erscheinung ist auf die viel-
seitigen Anforderungen, welche an eine Mischmaschine
gestellt werden, zurückzuführen; denn bei der Herstellung
sehr vieler Kunstprodukte wie Kunststeins Zementwaren,
Steinholz,' 'Teermakadam und dergleichen, ferner von
Beton, Mörtel jeder Beschaffenheit, Schlacken Bimssand-
Mischungen, Farben- und Verputzmaterial sowie aller
möglichen^ anderen Materialien ist es von der größten
Bedeutung,»daAdiHRohmaterialien, aus denen die be-

treffenden Massen bestehen, gleichmäßig, innig und voll-
kommen miteinander gemischt werden.

Eine der Maschinenfabrik Gustav Eirich, Hardheim
in Baden, patentierte Mischmaschine besitzt eine ganz
eigenartige Konstruktion, welche dem beabsichtigten Zweck
in hervorragender Weise gerecht wird. Diese M'schma-
schine läßt mittels Kollers und elastisch angebrachter
Mischschaufeln das Mischgut durch heftiges Schieben und
Drängen eine lange Schleifbahn passieren, wobei die

Winkelstellung der Achse des Kollers sich jeden Augen-
blick ändert, so daß das Mischgut in rascher Folge nach
allen Richtungen durchgeschaufelt und geknetet wird. Die
Maschinen „Patent Eirich" arbeiten periodisch. Die ab-

gemessene Rohmaterialmenge wird der Maschine zugeführt,
gemischt und dann ausgestoßen.

Abb. 1 ist eine schematische Darstellung der Misch-
Werkzeuge, die mit einem Abstand von einigen Millime-
tern über die stillstehende Tsllerfläche streichen.

Die Schaufeln 1, 2 und 3 sowie die exzentrisch an
dem gleichen Zahnrad gelagerte Achse VV bewegen sich

im Kreise um den Mittelpunkt N der Tellerfläche. Die
Achse VV, an der die Schaufeln 4, 5 und ein Koller ge-

lagert sind, dreht sich in demselben Sinne, jedoch mit
etwas größerer Geschwindigkeit als die Hauptachse U.
Infolge der exzentrischen Lagerung der Achse VV und

ihrer hierdurch bedingten Fortwanderung auf der Kreis-
linie L um die Tellermitte N beschreiben die Schaufeln

«M. L Abb. 2 Abb. »

Wb. 4. Kahrb« BstmmischMaschim „Pat- Tirich" Aà«dm mit BauWinde.
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316b. 5. ©tatiottäre*j8etonmifcf)mafd)tne „$at.

4 unb 5 forote ber toiler — unb jroar jebel biefer bret
Sßetfjeuge für ftei) felbft — ©dfletfen oon ber fform
rtad^ 21b6. 2, non toeldjer eine jebe, oermöge ber $ort=
manberung, auf einen anberen glädjenteil ber SleEEer ju
liegen fommt.

f @1 entfteben fomit bei einer Säuberung ber Steife
W um bte SeHermitte otele folder ©d)letfbaf)nen, bie
fidf naturgemäß an oerf^lebenen «Stetten ber Seilet fläche
unter ftetS toeä)felnben SBinfetn, rote aul 2156. 3 er=

pc^ttidb, treffen unb überfdjneiben.
Sie 216b. 2 jeigt» rote ftd) bie ©djletfbaljnen bem

Umfang bei freisförmtgen SUif^teHer§ in fijtanfen $ur=

oen anpaffen, ©ie biegen gegen bie SWitte bte tafd| um,
geben oon bort aul ebenfo jurücf» um toteber te bte

fdblanle ßuroe in bie 3tät)e bel Selterranbel öberjugebew.
Sßetin audt bal SMifcbgut in bureau! gleidb bietet
©djidlt ben ©oben ber ütlafc^tne bebedt, fo liegt felbft*
rebenb bie meitaul größte Spenge beSfetben am Äretl*
umfang. Hier ift alfo bie Hauptarbeit ju oerrieten, ©ei
bem gemähten SBeg ber SBetfyeuge liegt in ben ftßlan=
ten Äuroen iljre Höd)ftleiftung.

©te ißatent Unioetfalmtfdjer mifdfe« bal feinde »ie
bal grobftüdigfte SJlaterial mit gleicher ©oEenbung
oßne |ebe ©rudjgefaßr- ®te elaftifdjen ©Räufeln geben

>Äbb. 6. ©iaubbidjt abgefdjloffene îtocîenmifcBmafcbtne ,0Xkï. (Sittd)" mit automatifdjem 3ioi)œateriatasf|«t,
^rawgpoïtfdjtteefe «nb Ibfadootsidjtintß

Sir. S? Mîrfw-, fchweiz. Handw.-ZMêMg (,,NàîKM!ê-K

Abb. 5. Stationäre'Betonmischmaschine „Pat. Girich-

4 und 6 sowie der Koller — und zwar jedes dieser drei
Werkzeuge für sich selbst — Schleifen von der Form
nach Abb. 2, von welcher eine jede, vermöge der Fort-
Wanderung, auf einen anderen Flächenteil der Teller zu
liegen kommt.
r Es entstehen somit bei einer Wanderung der Achse
A um die Tellermitte viele solcher Schletfbahnen, die
sich naturgemäß an verschiedenen Stellen der Tellerfläche
unter stets wechselnden Winkeln, wie aus Abb. 3 er-
fichtlich, treffen und überschneiden.

Die Abb. 2 zeigt, wie sich die Schleifbahnen dem
Umfang des kreisförmigen Mischtellers in schlanken Kur-

ven anpassen. Sie biegen gegen die Mitte hin rasch um,
gehen von dort aus ebenso zurück, um wieder sir die
schlanke Kurve in die Nähe des Tellerrandes überzugehen.
Wenn auch das Mischgut in durchaus gleich dicker

Schicht den Boden der Maschine bedeckt, so liegt selbst-
redend die weitaus größte Menge desselben am Kreis-
umfang. Hier ist also die Hauptarbeit zu verrichten. Bei
dem gewählten Weg der Werkzeuge liegt in den Wan-
ken Kurven ihre Höchstleistung.

Die Patent Universalmischer mischen das feinste wie
das grobstückigste Material mit gleicher Vollendung
ohne jede Bruchgefahr. Die elastischen Schaufeln geben

Abb. K. Staubdicht abgeschlossene Trockenmischmaschine „Pat. Girich- mit automatischem RohmateriÄanfWG
Transportschnecke und Adsaàmsichtung
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bei ttberlaftungl felbfttätig nach, lönnen nichts etnllem»

men unb übergeben etwaige ^tnberniffe faft unbemerfbar.
Db^! trodfen, fettet ober naß gemifdjt wirb, ift bei

bem „^atent=2ßifchf#em" gleichgültig. @oß nicht ge»

fnetet werben, fo rücft man ben totler burch £och=
fteflen aus.

®er Apparat wirb oon ber genannten gabril fowolß
als fahrbare wie auch als ftationäre 9J!afc§bte, ferner
als ïroctenmtfd^mafdjirie in oerfchiebenen ©rößen ge=

baut (Abb. 4, 5 unb 6).
®te fahrbaren 3ftifc|mafct)lnen ftnb" mit; Stiemen» ober

Sßtotorenantrieb unb Stehmaterialaufzug auSgeftattet §Ür
Vauzwede wirb bie fahrbare Sßif^mafd^ine bireft oer»
bunben mit Vauwhtbe ausgeführt.

®te Vertretung ber @irtc^=9Jlift^mafd^lrte für bie

Schweiz hat biegirma Alf. Vrunner, ®ipl. $ng.,
Vahnhofftr. 7 in Sutern übernommen.

S^stieruttg des $slml$$lön$we$ei$.
(Sorrefponbeng.)

äßii großer ©enugtuung hat man bie Ausführungen
oon $errn Stat. Slat A. ©firmer gelefen. SBer jähre»
ober gar jahrzehntelang mit ©ubmiffionen ju tun hatte,
fei es als ©ewerbetreibenber ober Veamter, ber muß bie

unbefriebigenben Quftünbe ohne weiteres zugeben; er muß
weiter zugeben, baß eS für alte ^Beteiligten — ©ewerbe»
treibenbewie oergebenbe Vehörbe ungemein f^wierig ift,
eine für beibe ©ruppen befriebigenbe Söfung zu finben.
SBenn irgenb jemanb auf btefern ©ebtet unermübtich ta»

tig war, fo ift eS £>err Slat. Slat A. ©cßirmer in ©t.
©aßen. ®aß man nicht auf ben erften Anlauf bas Stich»

tige fanb, muß niemanb wunbernehmen ; mau barf ftch
aueh bie SDtühe nic^t oerbrießen la ffen, geftfißt auf weit»
fdfjichtige ©rfahrungen ben SBeg oom ©uten zum Seffern zu
ftnben. SBurbe oor ber Auffteßung oon genaueren Vor»
fdjriften über bie Preisberechnung unb baS 3ufdE)lagwefen
ber*!gewiffenhaft redhnenbe unb arbeitenbe Unternehmer
öon^weniget tüchtigen VerufSfoßegen häufig unterboten
unbfmit ber Ausführung beauftragt, fo hatten bie amt=

lidjen Organe nach ©nführung ber ©ruppenootbefpte»
jungen unb « Veredelungen baS ©efühl, baß fie einiger--
maßenlber SJiacht be§ VerufSoerbanbeS ausgeliefert feten,
baß.[namentlich günftigere Veihältttiffe eine! Unterneh»

merS (bequemere 3ufahrt, Vaufteße mehr beim UBerl»

platj, günftigere Vaumet|oben ufw.) überhaupt nicht mehr

Zur AuSwirfimg tämen. SJtan fonnte annehmen, baß bei

gemeinfamen Veredhnungen nur immer aße ungünftigen
Verhültniffe berüdEfidhtigt würben, bie pretSermäßigenben
aber nicht zur AuSwirîung !amen. ®ö entftanben auf
beiben Seiten SteibungSfläcljen, bie hemmenb unb unan»
genehm in bie ©rfdhetnung traten.

®ie mit ber VunbeSoerwaltung neu getroffenen Ver»

einbarungen, namentlich bie wegleitenben, für bie ©in»

gebet nicht oetbinblidEjen Veredlungen, inSbefonbere aber
bie münbllc|en Unterhanblungen bei anberweitiger 33er»

gebung, baS h®f$t hei größerer Abweichung oon ber Ve=

redhnungSetngabe beS VerbanbeS, fcljeinen einen gang»
baren 9Beg zu bringen.

®em Veamten wirb oielfac| ber ©inbticf tn bie Stach»

beredhnungen nicht ermöglicht, unb für ihn hält eS meift
fchwer, ftch biefe an §anb oon SageSrapporten unb et»

genen ©rfahrungen aufzufteßen. Stad) öiefer .jpinftcht fön«

nen bie VerufSoetbänbe wertooüe Arbeit leiften, bie

ihnen, ben Vauhetren unb ArbeitSoergebern, bamit auch

ber Aügemetnheit zugute îommen.
^soffen wir, ber etngefchlagene SBeg werbe unS bem

oorgeftedHen 3tel näher bringen. ®a§ 3beal wirb matt
auc| mit ben beften Verorbnungen nicht erringen ; aber

wenn aflfeits guter SBifle unb Aufrichtigfeit oorhanbett
finb, laffen fleh bie ©chattenfeiten beS ©ubmiffionSwe»
fenS auf ein unbebeutenbeS SJtaß h^abminbern.

Ueber Me fwlzmarWage wirb ber „St. 3- 3-" fat-
genbeS berichtet: An ber Selegiertenoerfammlung
beS fatttonalzürcherifchen |)otzprobuzenten=
oerbanbeS, bie am 27. Stooember in 3üridh unter
bem Vorfttje non Stationalrat ©treuli zur ©rlebigung
ber 3ahreSgef<häfte zufammentrat, referierte Dberförfter
Vaoier, VorfFeher ber fehweizerife|en forftwirtfdjaft»
liehen 3entralfteße, über bie beseitige |jolzmarîtlage.
©inlettenb wies er auf bie beoorfteljenbe Aufhebung ber

©infuhrbefchränfungen hiu, woburch ftch auch t>ie fdßtüci»

Zerifdhen §olzpreife wieber mehr ober weniger nach bem

internationalen |jolshanbel rieten werben. Auch im

AuSlanbe feien bie |>olzpreife im aßgemeinen nun er»

heblich geftlegen. $m großen unb ganzen zeige ber euro»

pötfehe Sßarft eine ziemlich große Flauheit; aber boeç

ift eher eine Aufwärtsbewegung ber Steuerungen zu 6e»

obachten.
3m 3«lanb ift bie Sage beS jpolzmarfteS gegenwärtig

fo, baß ein wefentli^er VreiSrücfgang nicht mehr zu
fürchten ift unb ber Abfafc nach ben le^tjährigen Spät»

herbfipreifen, bie betanntli^ etwas ntebriger waren als

Z« Vegfain ber 1924er flampagne, oor ftd) gehen bürfte.
®ie Sage ift zwar momentan noch recht unabgeflärt.
®et Stebner wollte bie Situation nicht aHju roftg malen,

äußerte aber boef) bie beftimmte 3uoerftcht, baß ftch ^
greife beS legten 3a|reS ungefähr halten bürften. Oegen

größere VreiSfenfungen bürften bie fwljptobuzenten mit

©rfofg SBibetfianb leiften ïonnen. • ®er ^anbel wirb f«Ü

oießel^t mancherorts etwas mühfarn abwiieln. @r
im ftarton SBaabt biefeti ^erbft gut angefangen wit

fteigenben greifen; au4 im flanton Sern ftnb bie b&
hettgett Vetfaufe gut; fchlanfen Abfaß ßnbet prima ©äge»

holz, weniger geht leichtes Samholz. 3nt tanton Aar-

gau ftnb bie Verläufe erft im ©ange. Qm flanton 3W
bürften ftch .unb bort zu erroartenbe Heine rüdftäuftg«

Preisbewegungen ofet weniger bentêtïbar machen, ben«

er hat oorzügltche Verbrau^Splä^e, befißt OualitätSwalb
ungett (wofür einige florporationen gerabezu berü|wi

Ob Mfeyer A Solothurp
S®8©lsi'ü®sif«bpik für

Francis-

Turbiien
Poitontarbino

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für olekfr. isîauohlang®«.

¥«a sas la letztar Zeit
stsegeffiiJrtsT&artifi©ii®Äü li|in

Borma Tabakfabrik Bonconxt. Schwara-Weberei BeUach. Ochi'.i, frères
Srenchea. Tuchfabrik Langeudorf. Gerber Gerberel Langnau. Sirard
frèrea Grenehen, Slektra Eamigwfl.
la iolg. SIgeas Bohrer Laufen. Herni Attishol®. Greder Münater.
Burgheer Mooa-Wikon. Gauch BettwU. gnrkart Mataendorf. Jermama
ZwiiiK®ïj.
ie folg. MSSîîbe s Schneider Bätterkindea. Gemeinde St-Blaiee. Yallat
Benrnevéiln. Bchwarb Eiken. SaUin YlHaa 84. Pierr®. Häfelitoger
Siegten. Gerber Bigles. 4811
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bei Überlastung^ selbsttätig nach, können nichts einklem-

men und übergehen etwaige Hindernisse fast unbemerkbar.
Ob^ trocken, feucht oder naß gemischt wird, ist bei

dem „Patent-Mischsystem" gleichgültig. Soll nicht ge-
knetet werden, so rückt man den Koller durch Hoch-
stellen aus.

Der Apparat wird von der genannten Fabrik sowohl
als fahrbare wie auch als stationäre Maschine, ferner
als Trockenmischmaschine in verschiedenen Größen ge-
baut (Abb. 4, 5 und 6).

Die fahrbaren Mischmaschinen sind mit Riemen- oder
Motorenantrieb und Rohmaterialaufzug ausgestattet. Für
Bauzwecke wird die fahrbare Mischmaschine direkt ver-
bunden mit Bauwinde ausgeführt.

Die Vertretung der Eirich-Mischmaschine für die

Schweiz hat die Firma I. Als. Brunner, Dipl. Jng.,
Bahnhofftr. 7 in Luzern übernommen.

KWièNW à MHMßMNSWMM.
(Korrespondenz.)

Mit großer Genugtuung hat man die Ausführungen
von Herrn Nat. Rat A. Schirmer gelesen. Wer jähre-
oder gar jahrzehntelang mit Submissionen zu tun hatte,
sei es als Gewerbetreibender oder Beamter, der muß die

unbefriedigenden Zustände ohne weiteres zugeben; er muß
weiter zugeben, daß es für alle Beteiligten — Gewerbe-
treibende wie vergebende Behörde ungemein schwierig ist,
eine für beide Gruppen befriedigende Lösung zu finden.
Wenn irgend jemand auf diesem Gebiet unermüdlich tä-
tig war, so ist es Herr Nat. Rat A. Schirmer in St.
Gallen. Daß man nicht aus den ersten Anlauf das Rich-
tige fand, muß niemand wundernehmen; man darf sich

auch die Mühe nicht verdrießen lassen, gestützt auf weit-
schichtige Erfahrungen den Weg vom Guten zum Bessern zu
finden. Wurde vor der Aufstellung von genaueren Vor-
schriften über die Preisberechnung und das Zuschlagwefen
der^gewissenhast rechnende und arbeitende Unternehmer
von^weniger tüchtigen Berufskollegen häufig unterboten
undAmit der Ausführung beauftragt, so hatten die amt-
lichen Organe nach Einführung der Gruppenvorbespre-
chungen und -Berechnungen das Gefühl, daß sie einiger-
maßen^der Macht des Berufsverbandes ausgeliefert seien,
daß ^namentlich günstigere Verhältnisse eines Unterneh-

mers (bequemere Zufahrt, Baustelle mehr beim Werk-
platz, günstigere Baumethoden usw.) überhaupt nicht mehr

zur Auswirkung kämen. Man konnte annehmen, daß bei

gemeinsamen Berechnungen nur immer alle ungünstigen
Verhältnisse berücksichtigt wurden, die preisermäßigenden
aber nicht zur Auswirkung kamen. So entstanden aus
beiden Seiten Reibungsflächen, die hemmend und unan-
genehm in die Erscheinung traten.

Die mit der Bundesoerwaltung neu getroffenen Ver-
einbarungen, namentlich die wegleitenden, für die Ein-
geber nicht verbindlichen Berechnungen, insbesondere aber
die mündlichen Unterhandlungen bei anderweitiger Ver-
gebung, das heißt bei größerer Abweichung von der Be-

rechnungseingabe des Verbandes, scheinen einen gang-
baren Weg zu bringen.

Dem Beamten wird vielfach der Einblick in die Nach-
berechnungen nicht ermöglicht, und für ihn hält es meist

schwer, sich diese an Hand von Tagesrapporten und ei-

genen Erfahrungen aufzustellen. Nach dieser Hinsicht kön-

nen die Berufsverbände wertvolle Arbeit leisten, die

ihnen, den Bauherren und Arbeitsvergebern, damit auch

der Allgemeinheit zugute kommen.
Hoffen wir, der eingeschlagene Weg werde uns dem

vorgesteckten Ziel näher bringen. Das Ideal wird man
auch mit den besten Verordnungen nicht erringen; aber

wenn allseits guter Wille und Aufrichtigkeit vorhanden
sind, lassen sich die Schattenseiten des Submifsionswe-
sens auf ein unbedeutendes Maß herabmindern.

AMz-MaMKerichte.
UeSer die HolzmarNsge wird der „N. Z. Z." fol-

gendes berichtet: An der Delegiertenversammlung
des kantonalzürcherischen Holzproduzenten-
Verbandes, die am 27. November in Zürich unter
dem Vorsitze von Nationalrat Streust zur Erledigung
der Jahresgeschäfte zusammentrat, referierte Oberförster
Bavier, Vorsteher der schweizerischen forstwirtschaft-
lichen Zentralstelle, über die derzeitige Holzmarktlage.
Einleitend wies er auf die bevorstehende Aufhebung der

Einfuhrbeschränkungen hin, wodurch sich auch die schweb

zerischen Holzpreise wieder mehr oder weniger nach dem

internationalen Holzhandel richten werden. Auch im

Auslande seien die Holzpreise im allgemeinen nun er-

hebttch gestiegen. Im großen und ganzen zeige der euro-
päische Markt eine ziemlich große Flauheit; aber doch

ist eher eine Auswärtsbewegung der Notierungen zu be-

obachtsn.

Im Inland ist die Lage des Holzmarktes gegenwärtig
so, daß ein wesentlicher Preisrückgang nicht mehr zu be-

fürchten ist und der Absatz nach den letztjährigen Spät-
herbstpreissn, die bekanntlich etwas niedriger waren als

zu Beginn der 1924er Kampagne, vor sich gehen dürfte.
Die Lage ist zwar momentan noch recht unabgeklärt.
Der Redner wollte die Situation nicht allzu rosig malen,

äußerte aber doch die bestimmte Zuversicht, daß sich die

Preise des letzten Jahres ungefähr halten dürften. Gegen

größere Preissenkungen dürften die Holzproduzenten mit

Erfolg Widerstand leisten können. Der Handel wird sich

vielleicht mancherorts etwas mühsam abwickeln. Er-hat
im Kanton Waadt diesen Herbst gut angefangen mit

steigenden Preisen; auch im Kanton Bern sind die bis-

herigen Verkäufe gut; schlanken Absatz findet prima Säge-

holz, weniger geht leichtes Bauholz. Im Kanton Aar-

gau sind die Verkäufe erst im Gange. Im Kanton Zürich

dürsten sich da und dort zu erwartende klàe rückläufige

Preisbewegungen viel weniger bemerkbar machen, den«

er hat vorzügliche Verbrauchsplätze, besitzt Qualitätswald-

ungen (wofür einige Korporationen geradezu berühmt
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